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Bergfrühling.
Don 0. Braun.

Gebrochen ift des Winters ftarre Wacht,
Und neues £eben blüht aus Heid und Fluren;
Im Reich der Berge mählich jebt erioacht
Der Blumen Volk, — des Winters lebte Spuren
Vergehn. Schon drängt das kleine Jllpenglöckchen
/Ins £id)t empor im duft'gen £ilaröckchen.

6s ftredet ihr Blütenhaupt der Sonne dar,
Kaum dab.des Winters letzter Schnee zerfloffen,
Der Srühlingsanemonen liebte Schar
In goldbebangnem Kleid der Erd' entfproffen.
Bell leudttend hoch nom Sels berniederîchaut
Wit rofenroter Krön' das Heidekraut.

Seht dort, toie ftolz in purpurblauer Fracht
Zeigt auch die Enziane traut fid? loieder!
Auf fchmalem Selsband die Hurikel lacht,
Die Glockenblume ipiegt fid? auf und nieder.
Vom Bergeshange hod) loinkt feinen Grub
Das Wunderkind, der Gletfcherhahnenfub.

Und eh' man fich's uerfiebt, bedeckt die Jlu'n
Gin Blütenteppich ipunderfam geipoben,
So zart und fein, fo herrlich anzufcbau'n,
Sroh fteigt und leidet der Wanderer nach oben.
Dort Ehrenpreis, Sterndolden, JUpenrofen,
Bier Erika und Veilchen ihn umkofen.

Und diefes Bildes lounderfame Pracht,
Geht hin, auf Bergeshöhn, fie zu genieben!
Dorthin, u)o golden=bell die Sonne lacht
Und Ruh und Sriede iponnig Euch umfchlieben,
Und coo oon ftolzer Böh' als Siegespreis

6rübt ernft und ftill' herab das Gdeliueib-

Br Bolzmad)er=Karli.
üon Jofef Reinhart.

î>as ifd) fälb Sunnbig gfi im fgustage, too fie ©mein
hei im fRöhrlidjrache, behinbe=n=i be Särge.
,3hr ehrenbe Sürger, mr toei br 2Ifang rnadje oo br

'feti
bii

*9e ©mein! ©ha nit toarte, bis all bo ft) unb febe gfunm
9®t ifd), mueb bi3t)te hei!'

®'r ülmme het fi 3!uba!pfpfe»n=ufs Sdmelmeifters Sifd)
9 ®lt unb gtoartet, bis br Statthalter gfd)nü3t gha het;

>uto het er ghueftet — „rnhm" — unb het toelIe=mafo :

„3hr ehr ." ülber bo het no ©ine br Singer uf unb
"uttt ufem Sdfuelbant füre.

..ülmme!" feit er, „feilet no nes Süngli toarte, br SiirlB
®bpeli chunnt benn au no, er het no müefe 3um ©hinb

S
lüe.9e. s'SDtarebeth — ifd) übere Sarg 3um Sehbofter,

**e toägere ©eib!"
3eb ifd) eis brummlet toorbe, oo bem Dobet äRanne,

9 uf be=n=alte Sdjulbänte ghodet ft).

SIber br 2Imme het mitem £ol3fd)ueh ufe Sobe gd)Io=

pfet. —
„Stilän3", het er grüeft! „3ht ehrenbe äRamte, mr

toei afo mit ent Srobitohl. — Seh, hefdj öppis gfchriebe?"

3eb het br ©meinfd)rt)ber b'SrüIIe=n=ufgfebt unb het
brno afo Iäfe:

„Srobitohl oom 17. ©hriftmonet lebten 3ahres, anno
dominum.

îraïtanbo.
1. Srobiïohl.
2. äBegen Siehprämie bes Slmmanns.

©s toirb folches oerlefen unb nach langer 3!ifd)ïurfion
biesbe3üglid) befdjloffen, ben Smmann für feine anläblid) in
ber refpeltioen 3eidjnung errungene Siehprämi 311 unterftü»
ben mit fmnbert granten (fdjreibe in ÜBorten hunbert gram
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gergfrühling.
von V. graun.

gebrochen ist stes winters starre Macht,
ilust neues Leben blüht aus Lelst unst 5Iureu:
Im Kelch à Verge mählich jetzt erwacht
ver klumen Volk, ^ stes winters letzte Spuren
vergehn. Schon strängt stas kleine /llpenglöckchen
/Ins Licht empor im stust'gen Lilaröckchen.

Cs streckt ihr Viütenhaupt ster Sonne star,
Kaum staß stes IVinters letzter Schnee verflossen,

ver Srühiingsanemonen lichte Schar
sn golstbehangnem Kleist ster grst' entsprossen,

heil ieuchtenst hoch vom Seis herniesterschaut
Mit rosenroter Krön' stas heisteleraut.

Seht stört, wie stol2 in purpurblauer Pracht

leigt auch stie àîane traut sich wiester!
Zus schmalem Selsbanst stie sturikel lacht,
vie glockenblume wiegt sich aus unst niester.
vom kergeshange hoch winkt seinen 6ruß
Vas Wunsterkinst, ster gietscherhahnenfuß.

Unst eh' man sich's versieht, besteckt stie Zu'n
gin Vlütenteppich wunstersam gewoben.
So 2art unst sein, so herrlich anXuschau'n,
Sroh steigt unst leicht ster Wansterer nach oben,

vort Ehrenpreis, Sternstoisten, Alpenrosen,
hier Lrika unst Veilchen ihn umkosen.

Unst stieses Viistes wunstersame Pracht,
geht hin, aus kergeshöhn, sie 2U genichen!
Vorthin, wo goisten-heii stie Sonne lacht
llnst Kuh unst Srieste wonnig guch umschlichen,
llnst wo von stolzer höh' als Siegespreis

grüßt ernst unst still' herab stas gstelweiß.

vr Holimacher-Karli.
von sosef Keinhart.

Das isch sälb Sunndig gsi im Hustage, wo sie Gmein
hei im Röhrlichrache, dehinde-n-i de Bärge.
.Ihr ehrende Bürger, mr wei dr Afang mache vo dr

Atilge Emein! Cha nit warte, bis all do sy und jede gsunn-
isch, much bizyte hei!'

D'r Amme het si Tubakpfyfe-n-ufs Schuelmeisters Tisch

^ ^ìt und gwartet, bis dr Statthalter gschnüzt gha het:
rno het er ghuestet — „mhm" — und het welle-n-aso:

»Ihr ehr ." Aber do het no Eine dr Finger uf und
"unt usem Schuelbank füre.

..Amme!" seit er, „seilet no nes Rüngli warte, dr Bürli-
speist chunnt denn au no, er het no müese zum Chind

C

Iue>
ge. Aes. s'Marebeth — isch übere Barg zum Vehdokter,

^ue wägere Geiß!"
^etz isch eis brummlet morde, vo dem Dotzet Manne,

^ uf de-u-alte Schulbänke ghocket sy.

Aber dr Amme het mitem Holzschueh use Bode gchlo-
pfet. —

„Stilänz", het er grüeft! „Ihr ehrende Manne, mr
wei aso mit ein Prodikohl. — Seh, hesch öppis gschriebe?"

Ich het dr Gmeinschryber d'Brülle-n-ufgsetzt und het
drno aso läse:

„Prodikohl vom 17. Christmonet letzten Jahres, anno
stoniinuin.

Traktando.
1. Prodikohl.
2. Wegen Viehprämie des Ammanns.

Es wird solches verlesen und nach langer Tischkursion
diesbezüglich beschlossen, den Ammann für seine anläßlich in
der respektiven Zeichnung errungene Viehprämi zu unterstü-
tzen mit hundert Franken (schreibe in Worten hundert Fran-
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